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anzusprechen,dabei einen neuen, frischen Blick auf den frühen Impressionismus zu 

richten und Claude Monets Ausnahmestellung innerhalb der französischen 

Kunstgeschichte zu verdeutlichen. Die Jubiläumsausstellung im Rahmen von „200 

Jahre Städel“ wurde von einem vielfältigen Medienecho begleitet. Sowohl in der 

regionalen als auch in der überregionalen Presse sowie in internationalen Medien 

stieß „Monet und die Geburt des Impressionismus“ auf außerordentlich große und 

überaus positive Resonanz.  

 

 „Das Städel ist so beliebt wie noch nie. Der immense Erfolg der Ausstellung hat uns 

in unserer Arbeit und unserem Anspruch mehr als bestätigt. Wieder einmal ist das 

Städel als Ort der kunsthistorischen Forschung und identitätsstiftendes Zentrum der 

Gesellschaft in Erscheinung getreten, das sich für viele unterschiedliche Zielgruppen 

öffnet. Gleichzeitig macht der beeindruckende Zuspruch, den unsere digitalen 

Angebote zur Schau erfahren, deutlich, wie wir die Gründungsidee der Bürgerstiftung 

auch künftig traditionsbewusst wie auch zeitgemäß fortschreiben werden“, 

kommentiert Städel-Direktor Max Hollein. 

 

Die Ausstellung wurde ermöglicht durch die Commerzbank-Stiftung. 

 

Als nächste Sonderausstellung im Jubiläumsjahr des Städel Museums zeigt das 

Frankfurter Museum vom 22. Juli bis 18. Oktober 2015 „Die 80er. Figurative Malerei in 

der BRD“. Mit rund 100 Werken von insgesamt 27 Künstlerinnen und Künstlern 

beleuchtet die Schau jene neuartige, irritierende und überaus dynamische figurative 

Malerei, die sich in den 1980er-Jahren nahezu zeitgleich vor allem in den Zentren 

Berlin, Hamburg und dem Rheinland entwickelte. Zu sehen sind Arbeiten u. a. von Ina 

Barfuss, Werner Büttner, Walter Dahn, Jiří Georg Dokoupil, Rainer Fetting, Georg 

Herold, Martin Kippenberger, Helmut Middendorf, Christa Näher, Albert Oehlen, 

Salomé oder Andreas Schulze. 
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MONET UND DIE GEBURT DES IMPRESSIONISMUS 

 

Kurator: Dr. Felix Krämer, Sammlungsleiter der Abteilung Kunst der Moderne  

Projektleitung: Dr. Nerina Santorius, wissenschaftliche Mitarbeiterin der Abteilung Kunst der Moderne  

 

Ausstellungsdauer: 11. März bis 28. Juni 2015  

 

Ort: Städel Museum, Schaumainkai 63, 60596 Frankfurt am Main  

 

Katalog: Zur Ausstellung erschien im Prestel Verlag ein umfassender, von Felix Krämer 

herausgegebener Katalog. Mit einem Vorwort von Max Hollein und Texten von Christoph Asendorf, 

Eva Bader, Marlene Bielefeld, Hollis Clayson, André Dombrowski, Chantal Eschenfelder, Dorothee 

Hansen, Felicity Korn, Felix Krämer, Svenja Mordhorst, Ingrid Pfeiffer, Isolde Pludermacher, Nele Putz, 

Nerina Santorius, Beate Söntgen und Maria Zinser. Deutsche und englische Ausgabe, ca. 300 Seiten, 

39,90 Euro (Museumsausgabe).  

 

Digitorial: Das kostenlos erhältliche Digitorial wird ermöglicht durch die Aventis Foundation. Es ist – 

auch nach dem Ende der Laufzeit – abrufbar unter monet.staedelmuseum.de. Design und 

Programmierung: Scholz & Volkmer. 

 

Audiotour: Die Audiotour wurde unterstützt von der Georg und Franziska Speyer’sche 

Hochschulstiftung und führte in deutscher und englischer Sprache durch die Ausstellung. Gesprochen 

wurde sie von Schauspielerin Diane Kruger.  

 

Städel App: Die Städel App wird gefördert von der FAZIT-STIFTUNG. Die App ist für Android- und 

iOS-Smartphones in den aktuellen Versionen optimiert und bot den Audioguide zur Ausstellung zum 

Download auf das eigene Smartphone an. Download unter 

www.staedelmuseum.de/de/angebote/staedel-app. 

 

Social Media: Das Städel Museum kommunizierte die Ausstellung in den sozialen Medien mit den 

Hashtags #monet und #staedel.  

 

Gefördert durch: Commerzbank-Stiftung  

 

Medienpartner: Alnatura, Süddeutsche Zeitung, Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main. 

Mobilitätspartner: Deutsche Bahn AG  

Kulturpartner: hr2-kultur  

Die Kampagne zur Ausstellung am Flughafen Frankfurt wurde unterstützt durch die Fraport AG und die 

Media Frankfurt. 


